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Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes!
Am 1. Advent werden die Ge-
meinderäte unserer Kirchen-
gemeinden neu ge-wählt. 
Wer von uns eine Kandida-
tur erwägt, möchte wissen, 
welche Aufgaben stehen mir 
bevor, welche Fähigkeiten 
sind erwünscht? Antwort 
erhalten wir, wenn wir uns 
mit der Vielfalt 
der Arbeitsfelder 
unserer drei Ge-
meinden befassen. 
Die Autoren dieses 
Gemeindebriefes 
bieten einen ersten 
Überblick und be-
fassen sich mit nur 
einigen Themen, 
die die derzeitigen 
Gemeinderäte be-
schäftigen. 

Wer sind die neu 
eingestellten Regi-
onalpastoren, die 
jetzt in Kloster und 
Schulensee ihre 
Arbeit aufnehmen und was 
unterscheidet sie von den 
bisherigen Gemeindepas-
toren? Ein erster wichtiger 
Schritt der Kirchen der Eid-
erregion im Reformprozess 
„2030“.

St. Johannes und Klosterkir-
che wurden vor acht bzw. 
sieben Jahrhunderten erbaut 
und sind die Keimzellen ih-
rer Ortschaften. Sie werden 
auch gern von Touristen auf-
gesucht. Was bedeuten diese 
Kulturstätten als Ausflugs-
ziel?

Welche Bedeutung hat die 
Kirchenmusik für die 
Gottesdienste und welche 
Rolle spielen unsere drei Kir-
chengebäude als Konzert-
häuser im Amt Bordesholm 
für die kirchliche und welt-
liche Musik?

Ein Gemeinderatsmitglied 
berichtet uns, was ihn an 
der Arbeit in diesem Gremi-
um interessiert und warum 
er sich für seine Kirchenge-
meinde engagiert. 
Organisatorische Probleme, 
die sich aus dem sozialen 
Umfeld wie Tafel, Bürgerbus 

oder Flücht-
lingshilfe erge-
ben, können mit 
der Unterstüt-
zung der Kir-
chengemeinden 
oft unkonven-
tionell gelöst 
werden. 

Haben wir Ihr 
Interesse, ge-
weckt?
Weitere Infor-
mationen erhal-
ten sie in Ihrer 
Kirchengemein-
de.

Sie sind herzlich willkom-
men!

Es grüßt Sie herzlich für das 
Redaktionsteam

Joachim Wodarg,
KGR St. Johannis Brügge
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Was macht „Kirche“ 
eigentlich alles möglich? 

Wir wollen für die Arbeit in 
den Kirchengemeinden wer-
ben. Es stehen die Wahlen zu 
den Kirchengemeinderäten 
an. Hier soll versucht wer-
den, einen Überblick über die 
anstehenden Aufgaben zu 
geben, die in einem solchen 
Gremium behandelt wer-
den. Das ist bei der Fülle der 
Aufgaben nicht einfach, soll 
aber wiederum keine Angst 
machen.  Grundsätzlich lei-
tet der Kirchengemeinderat 
die Geschicke der Kirchen-
gemeinde in ihren Grenzen 
und auch darüber hinaus. Er 
baut an der Gemeinde und 
der Gemeinschaft der Men-
schen untereinander, die in 
dem Bereich einer Kirchen-
gemeinde und/oder einer 
Kirchenregion leben. Und es 
sind nicht nur die Kirchen-
mitglieder gemeint, sondern 
ebenso alle anderen Men-
schen, da auch sie die Kirche 
und ihre Vertreter/-innen 
ansprechen und oftmals 
ganz spezielle Erwartungen 
haben. Zwar hat die Kir-
chenmitgliedschaft im Laufe 
der letzten Jahre aus den un-
terschiedlichsten Gründen 
abgenommen, der Anspruch 
aber, der seitens der aus der 
Kirche ausgetretenen Men-
schen an die Kirche gestellt 
wird, ist oftmals der Gleiche 
geblieben. 
Die Kinder sollen getauft 
und konfirmiert werden, 
man heiratet gerne in der Kir-
che, auch wenn ein Partner 
nicht mehr Kirchenmitglied 
ist, zu Jubiläen ist der Pastor 
oder die Pastorin willkom-
men und auch Beerdigun-
gen werden gewünscht. Die 
Gottesdienste und alle Ver-
anstaltungen der Kirchenge-
meinde können ja weiterhin 
besucht werden. Dass man 

nicht mehr unbedingt dazu 
bereit ist, durch seinen Kir-
chensteuerbeitrag die Insti-
tution zu unterstützen, steht 
auf einem anderen Blatt. 

In der Kirche geht es aber 
nicht nur um Gottesdiens-
te, Konfirmandenunterricht 
(Konfi-Zeit) und Amtshand-
lungen wie Taufen, Jubi-
läen, Beerdigungen und 
Gemeindefeste. Es gibt ein 
viel größeres Repertoire an 
Möglichkeiten, die die Kir-
chengemeinden anbieten, 
auch wenn nicht immer 
„Kirche“ darauf steht. 
Die Kirchengemeinden 
übernehmen in vielen Be-
reichen die Arbeit mit den 
Senioren und Seniorinnen. 
Angebote für Familien mit 
Kindern, Kulturangebote 
und Ausflüge, Freizeiten 
im Herbst und Sommer für 
Kinder und Jugendliche, 
Wochenendfreizeiten, Haus-
kreise, Sprachkurse, Lite-
raturkreise, Musikprojekte 
und vieles mehr ist bei den 
Kirchengemeinden möglich. 
Einige Menschen haben die 
wöchentlichen Treffen von 
Gruppen fest in ihrem Alltag 
integriert, andere kommen 
nur ab und zu mal vorbei. 
All das ist super. Jedes Kir-
chengemeindeglied kann da 
mitmachen, wo er oder sie 
möchte. 
Damit auch in Zukunft das 
Angebot für die Menschen 
in den Kirchengemeinden 
der Region bunt, anspre-
chend und gut besucht wer-
den kann, benötigt es einen 
motivierten und engagierten 
Kirchengemeinderat. 
Der Aufgabenbereich ist ge-
nau so bunt und vielfältig, 
wie die Menschen, die alle zu 
den sechs Kirchengemein-
den der Region gehören, 
denn der Kirchengemeinde-
rat ist für alle größeren und 
kleineren Vorkommnisse 

verantwortlich. Er ist Arbeit-
geber für die Mitarbeiter, 
trägt Verantwortung für die 
Veranstaltungen, muss sich 
mit Bau- und Ländereian-
gelegenheiten beschäftigen, 
er verwaltet die Kirchen-
gemeinde, ist Träger eines 
Kindergartens und eines 
Friedhofes, setzt sich mit den 
Kommunen und Organisati-
onen, Vereinen und Verbän-
de der Region ins Einverneh-
men u.v.m.
Das Leben und die Arbeit 
in der Gemeinde sind be-
tont volkskirchlich geprägt. 
Damit ist gemeint, dass sich 
kirchliche Arbeit nicht nur 
auf die Gebiete beschränkt, 
die traditionell als die ihr ei-
gentlichen und wesentlichen 
betrachtet werden: nämlich 
Verkündigung, Sakrament-
verwaltung und Seelsorge. 
Zum anderen soll auch nicht 
nur eine bestimmte beson-
ders interessierte oder be-
gnadete Minderheit ange-
sprochen werden. Sondern 
Kirche wird als eine aus 
dem christlichen Glauben 
entstandene und durch be-
stimmte geographische, 
historische und kulturelle 
Faktoren bedingte Institu-
tion verstanden, die ihren 
Auftrag bewusst in der Öf-
fentlichkeit sucht, indem 
sie die Worte Jesu bewahrt: 
“Kommt her zu mir alle, die 
ihr mühselig und beladen 
seid; ich will euch erqui-
cken.” (Mt. 11,28)
Kirche und Gemeinde ist im-
mer im Werden. Sie können 
und dürfen niemals mit sich 
selber fertig sein oder sich 
gar als ein Selbstzweck ver-
stehen. So wie Martin Luther 
von der “ecclesia semper 
reformanda” (Kirche muss 
immer reformiert werden) 
spricht, so müssen auch wir 
immer wieder zur Erneue-
rung bereit sein. Aber wir 
dürfen darüber nicht ver-
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gessen, dass viele Menschen 
zur Kirche kommen, um in 
ihr Festigkeit und Gebor-
genheit, Beständigkeit und 
Vertrauen, Raum zum Le-
ben und Verlässlichkeit zu 
finden. Mit diesem Konflikt 
zwischen Beständigkeit und 
Erneuerung, Vertrauen auf 
die Tradition und Verände-
rung zu neuen Formen hat 
die Kirche seit ihren Anfän-
gen leben müssen und wird 
sie auch weiterhin leben.
Wir freuen uns über Men-
schen, die sich gerne und mit 
Engagement neben die vie-
len anderen Menschen stel-
len wollen, die in der Kirche 
und der Gemeinde bereits 
tätig sind.
(Saskia Tertel / Henry Koop)

Was macht eigentlich ein 
Kirchengemeinderat?

Im November 2022 werden 
die Kirchengemeinderäte in 
der Nordkirche neu gewählt. 
Wissen Sie, was eigentlich 
zu den Aufgaben dieses Gre-
miums gehört? 
Der Kirchengemeinderat - 
kurz: KGR - ist das zentrale 
Leitungsgremium der Ge-
meinde. Seine Mitglieder, zu 
denen die Pastorinnen und 
Pastoren von Amts wegen 
gehören, tragen die Verant-
wortung für die Gemeinde. 
Ihre Aufgaben sind daher 
sehr vielfältig. 

Der Kirchengemeinderat
• verantwortet die Gestal-
tung des Gottesdienstes und 
weiterer Gemeindeaktivitä-
ten

• berät die Konzeption von 
Kinder-, Jugend- und Konfir-
mandenarbeit, Angebote für 
Seniorinnen und Senioren, 
Kirchenmusik und Bildung

• kümmert sich um diakoni-
sche Arbeitsbereiche

• fördert die kulturellen, so-
zialen und ökumenischen 
Beziehungen der Kirchenge-
meinde

• vertritt die Kirchengemein-
de in der Öffentlichkeit

•	ist verantwortlich für die 
Verwaltung der Finanzen

•	 verwaltet die kirchlichen 
Gebäude und Grundstücke 
und entscheidet über deren 
Nutzung

• wirkt bei der Besetzung 
von Pfarr- und anderen Stel-
len in der Gemeinde mit und 
trägt die Personalverantwor-
tung

Weil die Aufgaben so viel-
fältig sind, ist es gut, wenn 
sich sehr verschiedene Men-
schen im Kirchengemeinde-
rat engagieren mit vielfälti-
gen Lebensläufen, Berufen 
und Kompetenzen, damit 
die Aufgaben gemeinsam 
bewältigt werden können 
und die Gemeinde lebendig 
bleibt. Haben auch Sie Lust 
sich einzubringen oder fällt 
Ihnen jemand ein, den Sie 
gerne vorschlagen möch-
ten? Ihre Kirchengemeinde 
freut sich auf Ihre Kandida-
tenvorschläge und vielleicht 
ja auch Kandidatur! Unter-
lagen finden Sie im Internet 
unter www.kirche-wahl.de, 
in den Kirchengemeindebü-
ros und bei den Wahlbeauf-
tragten der jeweiligen Kir-
chengemeinde:

Christuskirche -
Andrea Wittmann
Klosterkirche - Anne Först
St. Johanniskirche – Joachim 
Wodarg
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Ein junges KGR Mitglied 
berichtet

Während der letzten Wahl 
unseres Kirchengemeindera-
tes stand ich noch bei uns im 
Gemeindehaus im Flur und 
dachte mir, wie ärgerlich es 
ist, dass ich mich nicht auf-
stellen lassen darf. Zu dem 
Zeitpunkt war ich noch 
nicht alt genug. Während ich 
auf die nächste Wahl warte-
te, saß ich weiterhin im Ju-
gendausschuss, in welchem 
ich dann Ende letzten Jahres 
zum Vorsitzenden gewählt 
wurde. Ehe ich mich ver-
sehen konnte, kam meine 
Einladung zum KGR: ob ich 
mir nicht vorstellen könnte, 
nachberufen zu werden. Und 
obwohl ich doch schon so 
einiges in der Jugendarbeit 
mitorganisiert, mitgestaltet 
und mit durchgeführt habe, 
fragen sich doch einige, wie 
jemand in meinem Alter im 
KGR gelandet ist. 

Mein Name ist Bo Magnus 
Johannsen, 22 Jahre jung. Seit 
meiner Konfirmation im Jahr 
2015 bin ich hauptsächlich 
in der Jugendarbeit unserer 
Gemeinde hängen geblieben. 
Wenn ich nicht dabei bin, 
eine unserer Aktionen mit 

Foto: Privat
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Kennst du eigentlich 
Willy und Lucy?
[Klosterkirche] Einladung 
zum Kindergottesdienst in 
der Klosterkirche 
Sagt mal Kinder, wisst ihr 
eigentlich, dass es in unserer 
Klosterkirche einmal im Mo-
nat sonntags einen Gottes-
dienst nur für euch gibt? 

Parallel zum „Kreuz & Quer“ 
Gottesdienst in der großen 
Kirche treffen wir uns jeden 
2. Sonntag im Monat im Ge-
meindehaus, um dort mitei-
nander zu beten, zu basteln, 
zu malen und zu singen. Zu-
sammen mit Willy und Lucy 
möchten wir mit euch viele 
spannende Geschichten aus 
der Bibel erleben und etwas 
über Gott und Jesus hören. 
Egal, ob ihr noch ganz klein 
seid und mit einem Elternteil 
kommen wollt, oder ob ihr 
in den Kindergarten oder in 
die Schule geht, jede und je-
der von euch ist herzlich ein-
geladen. Am Sonntag, den 
12.06. ist es wieder soweit. 
Um 10.30 Uhr geht’s los. Wir 
freuen uns auf euch!
Willy & Lucy und euer Kin-
dergottesdienstteam der 
Klosterkirche 
   (Christin Doeppner-Drews)

zu planen oder zu gestalten, 
studiere ich an der Christi-
an-Albrecht-Universität zu 
Kiel. Entschieden, dem Kir-
chengemeinderat beizutre-
ten, habe ich mich während 
einer Zukunftswerkstatt in 
unserer Gemeinde, bei wel-
cher eine unserer Aufgaben 
war, den Kirchenalltag mit 
all seinen Seiten bildlich 
darzustellen. Unser Ergebnis 
war eine immer weiterwach-
sende Person, welche an ver-
schiedenen Angeboten unse-
rer Gemeinde teilnimmt. Am 
Anfang stand natürlich ein 
kleines Kind, welches dann 
Grundlage für alle kommen-
den Männchen war. 
Die Jugend ist, wie bei so vie-
len Sachen, etwas, was uns 
mit Nachwuchs, neuen Ide-
en und frischem Wind unter-
stützt und essentiell für die 
Zukunft unserer Gemeinde 
ist. Daher freue ich mich jetzt 
und vielleicht auch weiter-
hin, im Kirchengemeinderat 
die Interessen der Jugend zu 
vertreten und dazu beizu-
tragen, den Kleinsten unsere 
Gemeinde zu zeigen. 
                       (Bo Johannsen)

Kirchen – Zeugen unserer 
Vergangenheit
„Du, guck mal da hinten 
– die Kirchentür ist offen. 
Lass uns da doch schnell 
mal reingehen!“ „Was willst 
Du da denn? Bist Du auf 
einmal fromm geworden?“ 
„Nein – das nicht, aber ich 
geh so gern in alte Kirchen. 
Die haben so eine besondere 
Atmosphäre.“ – Solche oder 
ähnliche Dialoge werden 
sich sicherlich in den  kom-
menden Reisemonaten häu-
figer abspielen. Tausende 
besuchen jährlich kirchliche 
Räume, obwohl bei vielen 
von ihnen im Alltag Kirche 
und Glauben keine Rolle 
spielen. Die Initiative „of-

fene Kirche“, die an vielen 
Orten Touristen und Einhei-
mischen den Besuch ermög-
licht, ist ein gutes und wich-
tiges Angebot. 

Kostenfrei? Die Marienkir-
che in Lübeck verlangt von 
den Besuchern ein Eintritts-
geld. Sicherlich berechtigt. 
Die Kosten für Reinigung 
und Instandhaltung sind er-
heblich. Immer wieder wird 
die Frage gestellt, ob die Kir-
chen ohne Aufsichtspersonal 
überhaupt geöffnet sein kön-
nen. Wir leisten uns diesen 
Service. In vielen Kirchen 
können die Besucher – egal 
ob Kirchenmitglied oder 
nicht – den Gottesdienst-
raum frei betreten. Und das 
ist gut so! Unsere Kirchen 
sind zusammen mit ihren 
Kunstgegenständen und der 
Musik die bedeutendsten 
Zeugnisse unserer kulturhis-
torischen Vergangenheit. Ob 
es dem Einzelnen passt oder 
nicht. Hier können wir unse-
re Geschichte erleben.
Noch werden diese Kultur-
denkmäler weitgehend aus 
kirchlichen Rücklagen und 
den Beiträgen der Mitglie-
der finanziert und unter-
halten. Bei zurückgehenden 
Mitgliederzahlen kann diese 
Aufgabe nicht allein von der 
Kirche getragen werden. Es 
ist wichtig, dass möglichst 
alle ein Bewusstsein für den 
Wert unseres kulturellen Er-

Foto: Susanne Berndt

bes erkennen, Verantwor-
tung übernehmen und sich 
an dem Erhalt – auch finan-
ziell - beteiligen. 
                       (Nils Claussen)

Foto: Christin Doeppner-Drews
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Michael Struck fragt:
Lieber Herr Pastor Appel, wo bleibt Gott, wenn der Krieg beginnt?

Ralph-M. Appel antwortet:
Wenn ein Krieg aus- und Leid über Menschen hereinbricht, fragen 
wir schnell, warum Gott das zulässt und warum er nicht eingreift. 
Gott will nicht, dass wir Kriege führen, aber er entlässt uns auch nicht 
aus der Verantwortung, für den Frieden einzutreten. Wir haben die 
Freiheit, uns zu entscheiden. In diese Freiheit greift Gott niemals ein. 
Wir haben gerade Ostern gefeiert und von der neuen Hoffnung ge-
hört, die Gott uns schenkt. Dazu gehört auch das Leiden des Gottes-
sohnes am Kreuz. In Christus weiß Gott um das Leid. Wo bleibt Gott, 
wenn der Krieg ausbricht? In seinem Sohn Jesus Christus ist er ganz 
nah bei allen, die leiden und Leid ertragen.    

Was bedeutet „Musik“ in 
der Kirche?

Für dieses Thema reichen 
eine oder zwei Spalten na-
türlich nicht aus. Versuchen 
wir’s trotzdem: Musik ist 
ein existenzieller Teil un-
seres Glaubens. Schon im 
Alten Testament liest man, 
wie Menschen und Mauern 
von Harfen und Posaunen 
bewegt wurden. Die Begeg-
nung mit Gott und das Lob 
Gottes sind ohne Musik nicht 
denkbar. Sie ist Teil christli-
cher Verkündigung. Gerade 
hier wird die Gemeinde ja 
aktiv beim Singen alter und 
neuer Lieder oder im Wech-
selgesang der Liturgie. Vor- 
und Nachspiele von Orgel, 
Band oder Posaunenchor, 
Songs des Popchors und 
Chorsätze der Kantorei kön-
nen Körper und Sinne eben-
falls erfassen.
Starre Grenzen zwischen 
„geistlicher“ und „weltli-
cher“ Musik – nein danke! 
Schon vor Jahrhunderten 
sang man gern geistliche 
Texte zu weltlichen Hits. So 
stammt die Melodie zu „In 
dir ist Freude“ (gedruckt 
1598) aus einem italieni-

schen Tanzlied von 1591. 
Kirchliche Hochzeiten sind 
bis heute schlagende Bei-
spiele musikalischer Vielfalt. 
Und bei Trauerfeiern kann 
die Lieblingsmusik der Ver-
storbenen den Trauernden 
als Trost dienen – am bes-
ten „live“, notfalls „aus der 
Konserve“.

Ach ja, die kirchenmusika-
lische Praxis! Da sind viele 
Musikausübende zweifellos 
mit heißem Herzen am Werk. 
Doch die theologisch-musi-
kalische Abstimmung zwi-
schen „Pastores“ und „Musi-
cis“ könnte zum Teil (noch) 
besser und nachhaltiger sein, 
damit Wort und Musik sich 
ergänzen und verstärken. Da 
sich viele Gemeinden keine 
feste Kirchenmusik-Stelle 
leisten können, erschwe-
ren Patchwork-Lösungen 
musikalische Aufbau- und 

Festigungsarbeit, etwa bei 
der Einführung guter neuer 
Lieder. Zum Glück gibt es 
rühmliche Ausnahmen...
Bleibt noch die Schluss-Fra-
ge: Darf die Kirche Konzert-
saal sein? Na klar! Bei Orgel-
konzerten ist sie es seit eh 
und je. Und wenn der Glau-
be den ganzen Menschen 
umfasst, dürfen auch alle 
möglichen Musik-Genres 
Menschen in die Kirchen 
locken – Applaus inklusive! 
                     (Michael Struck)

Chorworkshop

Einführung in das Weih-
nachtsoratorium I-III von Jo-
hann Sebastian Bach:
Samstag 28. Mai
Samstag 18. Juni
Samstag 16. Juli Chorwork-
shop in den Ferien
Jeweils von 10.00 Uhr bis 
12.30 Uhr in der St. Johan-
niskirche Brügge.
Anmeldungen beim Kir-
chenbüro St. Johannis Brüg-
ge oder per Mail an music@
the-c-side.de.
Die Aufführung der Teile I-
III findet am 18. Dezember 
um 17.00 Uhr in der Kloster-
kirche statt.   (Günter Brand)

Foto: Ulf Dahl

Foto: Saskia Tertel
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Was macht die Kirche in 
der Krise?

„Die Kirche ist nur Kirche, 
wenn sie für andere da ist“. 
Nach diesem von Dietrich 
Bonhoeffer auf den Punkt ge-
brachten Selbstverständnis 
handeln wir an jedem Tag 
– und ganz besonders in der 
Not.
Als in Bordesholm für die vie-
len armen Menschen eine Ta-
fel gegründet werden musste, 
war die Kirche da. Als Kirche 
kümmern wir uns darum, 
dass schon die Kleinsten mit 
dem Selbstbewusstsein auf-
wachsen, dass kein Mensch 
über die Erde geht, den Gott 
nicht liebt. Wir begleiten die 
Jugendlichen auf der Suche 
nach dem Sinn des Lebens, 
bei der Freude über Hochzeit 
und Taufe, und in der Trauer 
um einen Verstorbenen, und 
auch in Krankheit, Konflikten 
und Leid. Christinnen und 
Christen besuchen Alte und 
Einsame, Kranke.
Und wenn Fremde kommen, 
dann nehmen wir sie auf, 
wie Jesus selbst. Das hat sich 
Ende der achtziger Jahre bei 
den Aussiedlern und 2015 
bei den fremden Asylsuchen-
den bewährt. 2015 haben wir 
im Kirchengemeindeverband 
den Freundeskreis der Asyl-
suchenden in Bordesholm 
gegründet. Ihm gehören weit 
über hundert Privatperso-
nen sowie VertreterInnen 
aus Vereinen und Verbän-
den, dem Amt, Schulen, so-
zialen Einrichtungen etc. an. 
Damals hatten pensionierte 
Lehrerinnen bis zu 12 paral-
lel stattfindende Sprachkurse 
im Gemeindehaus gegeben. 
Knapp 200 Flüchtlinge hat-
ten einheimische PatInnen, 
die ihnen mit Rat und Tat, 
und mit Herzenswärme zur 
Seite standen. Einige dieser 
Patenschaften bestehen bis 

heute. Der Freundeskreis hat 
seit 2019 seinen Beirat auf-
rechterhalten. Er besteht aus 
Pastorin Stefanie Kämpf als 
Sprecherin und Koordinato-
rin sowie aus Bärbel Volkers 
(Treffpunkt für Geflüchtete 
mit Deutschen), Petra Kog-
lin (Sprachförderung), Piet 
Petersen (Veranstaltungen), 
Wilhelm Busse (Fahrräder), 
Götz Schwentek (Sport, Pro-
tokoll) und Daniel Ladehoff 
(Sozialamt). 
Der Schwerpunkt der Hilfen 
lag in den zurückliegenden 
Jahren auf der Förderung 
der Schulkinder.  Auch bei 
guten Sprachkenntnissen ist 
das Lesen von Sachtexten für 
die ausländischen Kinder be-
sonders schwer. Nicht zuletzt 
mangelt es in großen Fami-
lien an Ruhe zum Arbeiten 
und Lernen. Hierfür hat der 
Freundeskreis mit den Schu-
len Räume und ältere Schü-
lerInnen gefunden, die den 
Kindern helfen. Petra Koglin 
leistet dafür eine großartige 
Arbeit, indem sie immer in 
Kontakt mit den Sozialarbei-
terinnen und den Lehrenden 
bleibt und SchülerInnen ge-
winnt.
Als im Frühjahr Russland die 
Ukraine angriff, hat die Kir-
che getan, was sie zu tun hat-
te: Seit dem ersten Freitag des 
Krieges gibt es regelmäßige 
Friedensgebete in der Chris-
tuskirche. Das Beten soll man 
nicht geringschätzen: Nie-
mand phantasiert, dass Gott 
mit Faust und Blitz aus der 
Wolke feuert. Aber wie auch 
immer Gott im heiligen Geist 
durch das Gebet von Millio-
nen zum Guten wirkt, eines 
ist ganz deutlich: Durch das 
Gebet bringen die Betenden 
ihr Herz in die richtige Hal-
tung. Hoffnung statt Angst, 
Feindesliebe statt Hass, 
Nächstenliebe (tätige!) statt 
ohnmächtige Wut.
Die Wichtigkeit dieser Pro-

zesse beim Beten ist gar nicht 
zu unterschätzen! Und die 
Kirche hat ihre internationa-
len Kontakte genutzt, um die 
hier in Bordesholm in einer 
großen Welle der Solidarität 
gesammelten Spenden in die 
Ukraine zu bringen und bei 
der Versorgung von Flücht-
lingen in Polen zu unterstüt-
zen. Nach der ersten Welle 
der Hilfsbereitschaft haben 
wir von den auf das Spenden-
konto „Ukraine“ eingezahlten 
Spenden bereits zwei weitere 
Male Hilfetransporte in die 
Ukraine bezahlt. Denn das ist 
jetzt vor allem wichtig: Die 
Hilfsbereitschaft ist in dieser 
überschwänglichen Form erst 
einmal zu Ende. Im Gegenteil 
haben wir anstelle von leeren 
Klopapierregalen nun leere 
Mehlregale….

Wichtig wird für die Ukrai-
nerInnen, dass Hilfe kommt, 
wenn der Krieg noch län-
ger dauert. Und so plant die 
Kirche, die Spenden so zu 
verwalten, dass auch in den 
Herbst hinein noch Spenden 
in die Ukraine fließen können. 
Die polnischen Partner kön-
nen im Großhandel zu güns-
tigen Konditionen einkaufen 
und sind auch Profis bei der 
Verladung für den Zoll.
Falls Sie noch Kleidung oder 
Ähnliches spenden möch-
ten:  behalten Sie diese Dinge 
wenn möglich zu Hause. Wir 
bleiben mit den Partnern in 
Kontakt und würden einen 
Spendenaufruf machen, wenn 
ein neuer Hilfstransport von 
Bordesholm aus sinnvoll und 

Foto: Privat
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Termine + Termine +  Termine + Termine 

In dieser unwirklichen, unplanbaren und nicht vorhersehbaren Zeit von 
Corona, können wir leider keine Termine für Gottesdienste und Veran-
staltungen in den drei Kirchengemeinden bekannt geben.
Alle Termine für Veranstaltungen und Gottesdienste in den Gemeinden 
werden in den regionalen Zeitungen und auf den Internetseiten der Kir-
chengemeinden veröffentlicht.

	Christuskirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/christuskirche

Klosterkirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/klosterkirche

St. Johannis Brügge: www.st-johannis-bruegge.de

Wir freuen uns auf die Zeit nach Corona!

notwendig erscheint bzw. er-
wünscht ist.
Nach der Ankunft der ersten 
gut 60 Geflüchteten aus der 
Ukraine tritt auch der Freun-
deskreis der Asylsuchenden 
wieder in Aktion. Bei einem 
Treffen für alle UkrainerIn-
nen in der Christuskirche 
haben die UkrainerInnen ge-
sagt, was sie brauchen, und 
wir konnten darauf reagie-
ren. Bis zum Eintritt in die In-
tegrationskurse bietet Heiner 
Volkers einen Sprachkurs an. 
Mittwochs gibt es einen Treff-
punkt für UkrainerInnen. Sie 
haben eine Whattsapp-Grup-
pe gegründet. Im Sommer 
soll es ein Sprachangebot für 
die ukrainischen Kinder, so-
wie eine Zirkuswoche geben. 
Für alle Kinder gibt es außer-
dem die  Sommerangeboten 
des Jugendtreffs Bordesholm. 
Es werden wieder Fahrräder 
gebraucht. Einige Ehrenamt-
liche haben sich als PatInnen 
angeboten. Das wird noch zö-
gerlich angenommen, ähnlich 
wie anfangs auch 2015. Wie 
durch ein Wunder waren vie-
le Bordesholmer bereit, noch 
in ihrem Besitz befindliche 
Häuser und Wohnungen an 
UkrainerInnen zu vermieten, 
und einige auch bereit, Fami-
lien in ihren Privatwohnun-
gen aufzunehmen. Pastorin 
Kämpf steht Einheimischen, 
Kirchenmitgliedern und 
Nichtmitgliedern und Frem-
den mit offenem Ohr und 
Rat zur Seite. Götz und Petra 
Schwentek bieten für alle Ge-
flüchteten eine Beratung z. B. 
bei Ämtersachen etc. im Ge-
meindehaus der Christuskir-
che, dienstags 11.00 – 13. 00 
Uhr, an.
Auch wenn es politisch vie-
le offene Fragen gibt – aus 
christlicher Sicht ist eines im-
mer klar: Im Antlitz desjeni-
gen, der als unser Nächster an 
unserer Tür steht, erblicken 
wir das Antlitz Christi und 
handeln danach. 
                      (Stefanie Kämpf)

Spendenaktion „12 x 12“ - 
wir leben!

[Klosterkirche] 2018 haben 
wir „12 x 12“ aus einer klei-
nen Gruppe von Menschen 
ins Leben gerufen - eine Spen-
denaktion zur Rettung unse-
rer Gemeindepädagoginnen-
stelle. „Ohne uns sieht eure 
Kirche alt aus“ war damals 
der Werbespruch auf unse-
rem Flyer. Aus der Rettung 
ist eine überlebenswichtige 
Einnahmequelle geworden. 
Wir sind unendlich dankbar 
für all die Spenderinnen und 
Spender, die uns über die 
ganzen Monate hinweg, seit 
unserer Entstehung, treu ge-
blieben sind.
Wir arbeiten zurzeit an einem 
neuen Flyer, der von all den 
wunderbaren Dingen erzählt, 
die durch unsere Gemeinde-
pädagogin und die Kinder 
entstehen. Gerne können sich 
interessierte Mitmenschen 
im Kirchenbüro melden, die 
Spaß am Umgang und an der 
Organisation mit Kindern 
und Jugendlichen haben, um 
das 12x12-Team zu unterstüt-
zen.                (Susanne Oettel)

Klangfarben
[Klosterkirche] 30 Minuten 
Orgelmusik in der Klosterkir-
che.
Am Mittwoch 1. Juni um 17.00 
Uhr mit Günter Brand.
Im Juli und August machen 
die Klangfarben Sommerpau-
se                     (Günter Brand)

Auf geht’s nach Grömitz

[Christuskirche] Die Chris-
tuskirche Bordesholm bietet 
eine Herbstfreizeit, für Kin-
der im Alter von 8 – 12 Jahren 
an der Ostsee an. 
Wir wollen mit euch eine tolle 
Zeit mit einem abwechslungs-
reichen Programm erleben.
Die Freizeit findet vom 17.10. 
bis zum 22.10.2022 statt. Der 
Teilnehmerbeitrag beträgt 
220,- € (Geschwister zahlen 
weniger, finanzielle Unter-
stützung kann nachgefragt 
werden).
Na – Lust bekommen?
Dann schnell eine Anmel-
dung abholen und ausfüllen. 
Diese findest du im Gemein-
dehaus/Kirchenbüro oder 
ruf einfach den Gemeinde-
pädagogen Tino Spethmann 
(04322-696740) an!
                    (Tino Spethmann)
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Neuanfang! Vorstellung von Pastor Maximilian Kröger

„Ich kann den Wind nicht 
ändern, nur die Segel drehen 
/ Tausend Fragen, schlagen 
Rad / Ich will kein neues Le-
ben, nur einen neuen Tag / 
Was tut gut? Was tut weh? / 
Ein Gefühl braucht keine Ar-
mee / Vor, zurück, zur Seite, 
ran / Herzlich willkommen! 
Neuanfang!“ – 

Auf der Fahrt nach Bor-
desholm läuft der Song von 
Clueso im Radio! Herzlich 
willkommen, Neuanfang! 
Ja, denken meine Frau und 
ich, als wir das erste Mal vor 
unserem neuen Zuhause ste-
hen. Herzlich willkommen, 
Neuanfang! Frisch das Ex-
amen in der Tasche, frisch 
verheiratet und gleich frisch 
ans Werk. Herzlich willkom-
men, Neuanfang!
Ich bin Maximilian Kröger, 
der neue Pastor der Klos-
terkirchengemeinde. Meine 
Frau Nathalie und ich freuen 
uns auf die kommende Zeit! 
Neue Aufgaben stehen an, 
Herausforderungen wird es 
mit Sicherheit geben, aber 
auch ganz viele neue und 
bereichernde Begegnungen 
werden wir machen. Wir 
sind neugierig auf die Men-
schen, die wir nun kennen-
lernen werden. Und da Sie 
bestimmt auch neugierig auf 
die Neuen sind, stelle ich 
uns hiermit gerne vor. 
Aufgewachsen bin ich in 
Eckernförde. Das beförder-
te zum einen meine Leiden-
schaft zum Meer, zum an-
deren prägte mich dort die 
Konfi- und spätere Teamer-
zeit in der Kirchengemein-
de. Noch heute brennt mein 
Herz, wenn ich an die schö-
nen Jahre zurückdenke, an 
die Gemeinschaft, ans Kanu-
fahren in Schweden, ans Sin-

gen und Reden am Lagerfeu-
er und an die Ausflüge nach 
Taizé. Meine engsten Freun-
de habe ich durch die Kirche 
kennengelernt und seitdem 
interessiere ich mich für Gott 
und die Welt. Die Zeit war so 
prägend, dass ich mich nach 
Abitur und Zivildienst für 
evangelische Theologie an 
den Unis in Kiel und Müns-
ter einschrieb. Einmal die 
Segel gedreht, verschlug es 
mich nach dem Examen 2017 
für eine Promotion ins ferne-
re Rheinland nach Bonn.

Das war ein Neuanfang der 
besonderen Art, nicht nur 
der wissenschaftlichen Ar-
beit wegen, sondern vor 
allem, weil ich dort meine 
Frau kennengelernt habe. Sie 
ist ebenfalls Theologin und 
hat genauso wie ich etwas 
fürs Segeln übrig. Was für 
ein Glück! So kam es, dass 
wir uns 2020 entschieden, in 
den Norden und an die See 
zurückzukehren.
Ein Vikariat an der Schlei 
und zwei Jahre später genie-
ßen wir nun im anbrechen-
den Sommer wieder einen 
Neuanfang. Für mich strahlt 
die Natur eine schöpferische 

Schönheit aus. Ich genieße es, 
aufs Meer hinauszuschauen, 
Wind und Sonne zu spüren. 
Gleichwohl hat die Natur 
auch etwas Unberechenba-
res an sich. Auf so manchem 
Segeltörn sind uns Wind und 
Wellen schon bedrohlich nah 
gekommen. Die Ambivalenz 
des Lebens wird spürbar in 
den kostbarsten, aber auch 
zerbrechlichsten Momenten. 
Das ist mir beim Segeln, aber 
auch in meinem Beruf deut-
lich geworden.
Bei alle dem glaube ich, 
dass Gott Pläne für unser 
Leben hat, die wir manch-
mal erst im Nachhinein er-
kennen können. Ich glaube, 
dass Gott mir im Wunder-
schönen, in der Schöpfung, 
vor allem in der Liebe, nah 
kommt. Ich glaube, dass sich 
Gottes Wirklichkeit in unse-
ren (Leben-)Geschichten er-
eignen kann, zu denen aber 
auch Umwege, Sackgassen 
und Scheitern unbedingt 
dazu gehören. Und in an-
deren Momenten, so glau-
be ich, bleibt Gott auch ein 
Geheimnis. Einige Katastro-
phen kann ich nicht begrei-
fen.
Aber ich bin davon über-
zeugt, dass in Beziehung 
treten hilft. Auf Begegnun-
gen in der Liebe Gottes, aber 
auch auf das Teilen von Le-
bensgeschichten in Zeiten, 
wo Gottes Liebe verborgen 
scheint, darauf freue ich 
mich mit Ihnen! Vor, zurück, 
zur Seite, ran, herzlich will-
kommen, Neuanfang!

Ihr und Euer
Pastor Maximilian Kröger

Foto: Privat
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Neus aus Schulensee

Liebe Gemeindemitglieder,
Ich freue mich, dass ich mich 
Ihnen vorstellen darf. Mein 
Name ist Nadine Ritter und 
ich bin seit dem 1. Mai als 
Pastorin im Probedienst auf 
der Stelle in der Kirchenge-
meinde Schulensee. Diese 
Stelle werde ich zunächst für 
drei Jahre innehaben. Mein 
Vikariat habe ich in der Kir-
chengemeinde Borby, in 
Eckernförde, absolviert.

Ein paar Worte zu mir:
Ich stamme aus der Nähe 
von Eutin und bin in meinem 
Heimatdorf in der Gemein-
dearbeit groß geworden. 
Sehr prägend war für mich 
die Zeit bei den christlichen 
Pfadfindern, denn dort habe 
ich kennengelernt, was es 
heißt in Gemeinschaft seinen 
Glauben zu leben und aus-
zuüben. Mit einer Gruppe 
von Pfadfindern haben wir 
uns alle zwei Jahre aufge-
macht  zum Helfen bei den 
Deutschen Evangelischen 
Kirchentagen und dort span-
nende und sehr prägende 
Zeiten erlebt. Nicht zuletzt 
waren verschiedene Jugend-
freizeiten, z.B. nach Taizé, 
sehr eindrücklich für mich 
als Jugendliche.	

Nach dem Abitur habe ich 
angefangen Ev. Religion und 
Geschichte auf Lehramt zu 
studieren – aber das war mir 
nicht genug – und ich nahm 
nach wenigen Semestern 
auch das Pfarramtsstudi-
um auf. Dies war eine rich-
tige Entscheidung, sodass 
ich mich entschied nur die-
ses zum Abschluss zu brin-
gen.	
Während meines Studiums 
habe ich mich sehr für die 
Disziplinen Altes Testa-
ment und Kirchengeschich-
te interessiert und hatte die 
Möglichkeit, am Institut für 
Kirchengeschichte eine hilfs-
wissenschaftliche Stelle an-
zunehmen. Durch diese habe 
ich noch tiefere Einblicke in 
die kirchengeschichtliche 
Arbeit und Themen erlangen 
können. Zwischen Studium 
und Vikariat habe ich ein 
viermonatiges Praktikum in 
der Militärseelsorge auf dem 
Stützpunkt in Kiel gemacht. 
Die Arbeit mit den Soldatin-
nen und Soldaten hat mich 
begeistert, und ich hatte die 
Chance, dort besondere Ein-
drücke über kirchliche Ar-
beit in einem speziellen Feld 
zu sammeln.
Natürlich macht mich mehr 
aus als meine Ausbildung 
und theologische Laufbahn. 
Das Backen ist eine meiner 
größten Leidenschaften und 
wird so oft es geht verwirk-
licht. Außerdem häkle ich 
gerne und kann mich in aller-
lei kreativer Hand- und Bas-
telarbeit verlieren. Ich liebe 
es in der Natur unterwegs zu 
sein, den Kopf freizubekom-
men, tief durchzuatmen und 
genieße dort gerne die Zeit 
mit meinem Partner und un-
serem Hund Ion. Wir freuen 
uns alle drei sehr, dass wir 
nun in der Kirchengemein-
de, aber auch in Molfsee an-
kommen werden.
Ihre Pastorin Nadine Ritter

Foto: Privat

„Habemus pastorem …“ 

[Klosterkirche] Auf den wei-
ßen Rauch haben wir – nicht 
zuletzt aus Umweltgründen 
– verzichtet, aber die Freude 
und Erwartungen waren bei 
den erfreulich vielen Got-
tesdienstbesuchern am 1. 
Mai deutlich zu spüren. Am 
späten Nachmittag wurde 
der neue Pastor Maximili-
an Kröger der Klosterkirche 
von Propst Block vorgestellt. 

Festlich mit Kerzen erleuch-
tet präsentierte sich der 
Kirchenraum musikalisch 
vielfältig beschallt mit Kin-
derchor, Kirchen-Band und 
Kantorei. Ein Fest für alle 
Generationen, in dem der 
„jugendliche“ Pastor seine 
neue Position gut behaupte-
te. „Ich möchte Sie und Euch 
alle kennen lernen und freue 
mich auf meine neuen Auf-
gaben hier bei Ihnen in der 
Klosterkirche.“ 

Offen und zwanglos mit 
Sekt, Bionade und „Hot 
Dog“ zeigte sich auch der 
anschließende Empfang zwi-
schen Kirche und Gemeinde-
haus. – So kann es weiterge-
hen.                (Nils Claussen)

Foto: Susanne Berndt
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Restaurierung des 
Kirchturms

[St. Johannis] Nun ist sie in 
vollem Gange. Die Restau-
rierung des Kirchturms nach 
dem Brand vor zwei Jahren. 
Endlich! Das mächtige, frei-
stehende Gerüst wächst von 
Tag zu Tag in schwindeln-
de Höhe. 42 Meter hoch ist 
der Kirchturm und genauso 
hoch wird auch das Gerüst 
werden. 

Wenn alles steht, dann kom-
men die Zimmerleute und 
Dachdecker und reparieren 
den Turm. Die ganze Turm-
spitze soll neu gedeckt wer-
den. Das allerdings wird nur 
zu einem Teil von der Versi-
cherung abgedeckt. Den Rest 
muss die Kirchengemeinde 
selbst tragen. Eine natürlich 
unvorhergesehene Ausgabe, 
die da auf die Kirchenge-
meinde zukommt, ohne dass 
sie sie verschuldet hätte. 
Jetzt wollen wir aber nicht 
klagen, sondern nach vorne 
sehen und um Mithilfe bit-
ten. Der Kirchengemeinderat 
hat eine Spendenaktion ins 
Leben gerufen. Jeder kann 
sich daran beteiligen. Sie 
können eine Holzschindel zu 
einem von ihnen festgeleg-

ten Betrag erwerben. Diese 
Holzschindel wird auf der 
Rückseite mit ihrem Namen 
versehen und mit in den 
Turm eingebaut, wenn es so-
weit ist. Die Holzschindeln 
sind im Kirchenbüro zu be-
kommen, bzw. zu verzieren 
und/oder mit dem Namen 
der/des Spenderin/ - s zu 
versehen. Gemeinsam tra-
gen wir an der Last, die uns 
auferlegt wurde, damit un-
ser Kirchturm in einem neu-
en Glanz erstrahlen kann.

Spendenkonto bei der Bor-
desholmer Sparkasse DE31 
2105 1275 0000 0098 65 Stich-
wort Kirchturm 
                         (Henry Koop)

Foto: Saskia Tertel

„Gemeinschaft leben“ – 
ein Interview mit Margrit 
Bonde 

[Klosterkirche] Seit über 
30 Jahren ist Margrit Bon-
de Mitglied im Kirchenvor-
stand der Klosterkirchen-
gemeinde. Ihr vielfältiger 
Einsatz für die Kirche und 
ihre Gemeinde ist nicht in 
Worte zu fassen! – und jetzt: 
Schon vor der letzten Wahl 
zum Kirchengemeinderat 
hat Margrit deutlich zu ver-
stehen gegeben, dass diese 
jetzt laufende Amtsperiode 
ihre letzte sein wird. Wer 
Margrit kennt, der weiß, dass 
ihr Entschluss fest steht und 
jegliches Bitten und Betteln 
keinen Erfolg haben wird.
  
Schon vor der letzten Wahl zum 
KGR hast Du klar erklärt, dass 
diese Wahlperiode Deine letzte 
sein wird. Dein Wunsch war, 
noch als KGR-Mitglied für Dei-
ne Kirche eine neue Pastorin/
einen Pastor mit auszuwählen. 
Jetzt ist die Stelle wieder be-
setzt. Was sind Deine Erwar-
tungen an den neuen Pastor?
Um die Neubesetzung der 

Pastorenstelle an der Klos-
terkirche nicht noch weiter 
zu verzögern, haben wir 
uns entschlossen, durch 
den Bischof einen „PiP“, ei-
nen Pastor in der Probezeit 
für 3 Jahre, von den gerade 
neu ordinierten Pastoren 
nach Beendigung des Vi-
kariats zuweisen zu lassen. 
Nachdem ich mir von Pastor 
Maximilian Kröger ein ers-
tes Bild verschaffen durfte, 
glaube ich, dass es eine gute 
Entscheidung war.   

Über 30 Jahre hast Du durch 
Deine Tätigkeit die Geschicke 
der Klosterkirche mitbestimmt 
und geprägt. Du hast die ver-
schiedensten Tätigkeiten aus-
geübt. Was war Dir besonders 
wichtig und hat Dir besonders 
Freude gemacht?

…mit anderen zusammen 
gemeinsam Gemeinde zu ge-
stalten, sich zu engagieren 
für eine aktive Gemeinde, 
auch mit Menschen aus un-
terschiedlichen Richtungen 
offen für eine gemeinsame 
Sache zu „streiten“. 

Neben der Kirche schlägt Dein 
Herz seit frühester Jugend auch 
für den Sport. Wie bist Du zur 
Kirche gekommen?

Damals lebte ich in Tegel-
hörn, einem Teil von Itzehoe. 
Meine Oma fragte, ob ich gar 
nicht sonntags zum Kinder-
gottesdienst gehen wolle. -  1 
Stunde Fußweg bis zur Stadt-
teilkirche in Tegelhörn?! Ich 
versuchte Freunde aus mei-
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Beerdigungen

Taufen

ner Straße zu begeistern und 
gemeinsam machten wir uns 
auf zur Kirche.
Nach der Konfirmanden-
zeit kam ich dann ins Lei-
tungsteam des Kindergot-
tesdienstes und sang auch 
begeistert mit im Chor der 
Gemeinde. So blieb ich in 
der St. Jacobi-Kirche in Te-
gelhörn aktiv bis zu meiner 
Hochzeit mit Fritz. Als wir 
dann nach Bordesholm ka-
men, machten wir Kinder-
gottesdienst an der Kloster-
kirche zusammen mit Gaby 
und Rita unter Pastor Schnei-
der. Auch während unseres 
Aufenthaltes in Lübeck ver-
suchte ich weiterhin im Kin-
dergottesdienst, Kindern die 
Bibel und den christlichen 
Glauben nahe zu bringen. 
1988 kamen wir dann zurück 
nach Bordesholm und ich 
wurde Mitglied im Kirchen-
vorstand und bekam neue, 
spannende Aufgaben in der 
Kirche.

Die Kirche und ihre Position in 
der Gesellschaft haben sich in 
den letzten Jahrzehnten stark 

geändert. Was wünscht Du der 
Kirche für die Zukunft?

Eigentlich, glaube ich, hat 
die Kirche in Bordesholm 
eine starke Position. Bei aller 
Offenheit für neue Ideen und 
Veränderung bleibt die Auf-
gabe, christliche Werte und 
Traditionen in ihrer großen 
Vielfalt zu vermitteln und 
für zukünftige Generationen 
zu bewahren. 

Ich hoffe und bin eigentlich si-
cher, dass Du auch nach dem 
Ausscheiden aus dem KGR 
der Klosterkirche treu bleiben 
wirst. Hast Du schon Vorstel-
lungen, in welche Richtung das 
gehen könnte?

Gemeinschaft und Gemein-
samkeit sind mir auch wei-
terhin wichtig: Chorsin-
gen, gemeinsamer „Heilig 
Abend“, Bibelfrühstück, Be-
suchsdienst. Gemeinschaft 
trägt mich und sicherlich 
auch viele aus meiner Umge-
bung. Hier möchte ich wei-
terhin teilnehmen und, wo 
nötig, mich aktiv einbringen.
Aus den vielen Erfahrungen 
und Tätigkeitsbereichen in 
der Kirche möchte ich vor 
der Wahl zum nächsten Kir-
chenvorstand, Menschen zur 
Mitarbeit ermuntern. Ein 
breites Spektrum an Aufga-
ben wartet auf sie. Sie kön-
nen gestalten, Schwerpunkte 
mit wählen und Vieles ler-
nen.               (Nils Claussen)
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